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(Globale Herausforderungen als gemeinsamer Horizont ökumenischen
andelns

00  082009201020 11 und weıter klıckt der Zähler bıs 2098 in
schnellem ythmus, während sıch dıe Erde 1im dunklen Raum eıiınmal
dıe eigene SE TE Von Jahr Jahr verschiebt sıch cdie arT' der Erd-
uge VON sattem Girün immer mehr In den Bereich ze1gt 6S eın
alarmıerendes, kurzes eo ZUT Erderwärmung. Globalısıerung der Be-
or11f bezieht siıch auf dıe T  ugel, den Globus

Klımawandel, welter wachsende Ungleıichheıit zwıschen Arm und CI
Kriegsgefahr 1mM Mıttleren (Osten und LECUC geopolıtische Entwicklungen,
dıe Spannungen zwıischen und In Relıgionsgemeinschaften weıter VCI-

chärfen das Ssınd dıe oglobalen, die erdumspannenden Herausforderun-
SCH, dıe VON vielen in cdiesen Jahren beschworen werden. Geme1insam VCI-

chärfen S1E das Bewusstsein einer Gefahrenlage, die schon 1m konzılıaren
Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und Schöpfungsbewahrung wahrge-
L1OININEN wurde.

Umfassender noch als damals ist heute das Bewusstseıin globaler Ver-
wundbarkeıt und der Gefährdung der Zukunft des Lebens:; deutlıcher noch
dıe Notwendigkeıt, nıemals VON (jott menschen- und schöpfungslos I‘_

den! DiIie Erde. Ja dıie uns bekannte Schöpfung (jottes ist 1mM
1C Wır sınd Teıl der Schöpfung. Das Zerbrechen der Bezıehung (jott
und Mıtmensch ist nach bıblıschem Zeugn1s zugle1ic eın Bruch in der Be-
— artın Tra ist Leıter des Programmbereıichs : Der ORK und dıe ökumeniıische Bewe-

Sung 1M PE Jahrhundert“® eim Okumenischen Rat der Kırchen In enft.
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zıehung mıt der Erde adamah), VO  — der WIT sınd (Gen 2-4) eıl in Chrıs-
{USs sSschhıe auch dıe Schöpfung mıt eın (Röm Das eic Gottes,
dessen kommen WIT beten und das dıe Gegenwart des Ge1lstes uns verbürgt,
ist dıe Wıederherstellung und üllung der Schöpfung auf NCUC Weıise.
Kırchen, die ökumenische ewegung und ökumenische Theologıie mMussen
sıch heute ausrıiıchten auf dıie tatsächliıche ökumeniısche Dimens1ion der
Wiırklıichkeıit. das ist dıe Schöpfung als (jottes ausha O1kOs) des Lebens;
dessen Zukunft bedroht ist Uurc menschlıches Handeln Versöhnung und
Heılung der Bezıehungen der Menschen und der Erde gehö ZUT Sendung
er Kirchen.?

Darüber dürfte 6c5 eıgentlich keine Dıskussion mehr geben. Obwohl sol-
che verschärfte Wahrnehmung der Bedrohung des Lebens den Kontext der
ökumenıschen ewegung schon se1t dem Bau der tombombe pragt, hat
offensıchtlich erst Jjetzt, AIl Anfang des JF Jahrhunderts, die Diskussion
ZU Klımawandel dıe wirklıche Dımensıion der Bedrohung bewusst -
macht

Unterscheidung der (rJeister Un dıie rage nach Gottes Gegenwart
Die W:  ehmung globaler Verwundhbarkeıit und der Gefährdung der #143-

un des Lebens ordert dıe Kırchen heraus. Sıe mMussen handeln, chnell
und geme1nsam. Wıe Desmond utu 1m IC auf dıe pa  e1 in Suüd-
afrıka könnte ILal , dıe GefTfahr ist groß für eine geteilte Kırche
Wer wollte das bezweıfeln och gerade diese Sıtuation macht schonungs-
los eullıc WIE schwer 6S den Kırchen a Handlungsoptionen ıden-
tiıfizıeren und ihre Spaltungen überwınden.

Nur reaglıeren nıcht alleın dıe Kırchen unzulänglıch auf dıe Herausforde-
IUn Die Debatte TE Klımawandel ZU e1ispie verfängt sıch oft In der
rage, WIE chlımm CS denn 1U WITKIIC werden mMag DiIie eınen verwel-
SCIN entschlossene Schritte ZU alternatıven Handeln, wei1l 6S vielleicht
doch nıcht chlımm kommt, während andere AadUus der Dıskussıion AdUuSs-

ste1gen, weiıl 6cS Ja ohnehın schon spät sSEe1 und aum mehr emacht
werden könne.

Dıie Studıe The Nature and Miıssıon of the C'hurch (Faıth and er aper 198. (Geneva:
ME 2005, 28) stellt fest: 5g Sent aAs Christ dıscıples, the people of God Must WIt-
CsSS and partiıcıpate In reconcılıatiıon, healıng, and transformatıon of creation.
The integrity of the Church od’s instrument 1S sSta. In wıtness hrough proclama-
tıon, and CONCcrE|! actıons in un1ıo0n ıth all people of g0o0dwiıll, for the sake of Justice,
y and the integrıity of creation.“
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DiIie Identifikatiıon VON Handlungsoptionen eıne klare Analyse und
Beurteijlung der Sıtuation VOTaus theolog1ısc gesprochen: dıe Sıtuation
verlangt dıe are Unterscheidung der (je1lster. Instruktiv 1st in diesem AT
sammenhang eıne kurze Erinnerung den Propheten Jeremia: Der Spr1n-
gende un Jerem1as 101 der alschen Propheten (Jer 23) ist nıcht
csehr dıe rage nach der Bedrohungslage Jerusalems. Ön1g, Heerführer,
Priester und alsche Propheten sınd sıch der Gefahr, cdıe VO Heer ebu-
kadnezars ausgeht, sehr ohl bewusst. Der springende un ist vielmehr,.
welches Verhalten In dieser Sıtuation 1m Hören aut (jottes Stimme und In
der Unterscheidung der Gelster geboten ist Das ist der Auftrag des Prophe-
ten ährend Ön1g, Heerführer., Priester und alsche opheten auf dıe
Bedrohung Uurc das babylonısche Imperium In der gleichen 021 reagle-
Icn und sıch deshalb Agypten wenden wollen, verwelst Jerem1a auf dıe
Gegenwart (Gjottes In seinem 'olk als dıe eINZ1IE zukunftsfähıge Hoffnung

Jeremi1a konfrontiert die eudale und imper1ale 021 der Herrschenden
Jerusalems und stattdessen auf dıie grundlegende theologısche Eın-
sıcht der Gottesbeziehung, dıe dıie Gemennschaft des Volkes konstitulert.
aKUusc bedeutet dieser Gegensatz, ass dıie herrschende Schicht Jerusa-
lems sıch heber auf dıe unsıchere Unterstützung Urc das ägyptische Im-
perıum verlässt, als 1m Sinne des Sabbat- und des Jubeljahres (so später 1m
Wıederaufbau auch Nehemi1a ach Nehemia dıe Sklaven befreien und
dıie Ungerechtigkeıt eudaler Verwerfungen überwınden. Im Kapıtel
wırd zunächst den Sklaven Freiheit 1mM Rahmen eines Sabbatjahres verkün-
det. ann wırd N wıderrufen. Für Jeremia wırd erst dıe Wegführung 1Ns
Ex1l den Neuanfang ermöglıchen, dem dıe herrschende Schicht nıcht
ähıg ist.?

DIie rage 1st also jeweıls, auf welche Weıise gewinnt dıie Gememnschaft
konkrete Gestalt, dıe Hrc ıhr (Gjottesverhältnis 1mM Bund zwıschen Gott
und seinem olk konstitulert wırd? Darum INUSS für alle Überlegungen
ZUuT Okumene Anfang des AT Jahrhunderts VOT em folgender rund-
Satz 1im Vordergrun stehen: Vor en emühungen, den Herausforderun-
SCH der sıch chnell verändernden Gegenwart mıt der Neugestaltung Ööku-
meniıscher Organisationen und ihrer Beziıehungen untereinander gerecht
werden, mMussen dıe Erinnerung das dıie Gememninschaft der Kırchen
(koınon1a) begründende Gottesverhältnıis, (jottes Anspruch und An

SO wırd in der ex1ılısch-nachexılıschen Gestaltung der ora die oppelte 1gration bra-
ams und sraels jeweıls als Neuanfang 1Im und mıt ‚;Oftt dargestellt. Was bedeutet 1e65$
für dıie Kırchen und ökumeniıischen UOrganısatiıonen, WENN s1e. nıcht fähıg Sınd zxx Neuan-
fang angesıichts der gegenwä  ärtıgen Herausforderungen”
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Spruc für diese Gememnnschaft in Jesus Chfistus und die sorgfältige Unter-
scheidung der (je1lster 1im Gegenüber VO  — imperl1aler 021 derA und
befreiender na des Evangelıums stehen.

Miıt diesem Grundsatz ist eiıne weıtere Aufgabe CN verbunden: Biıschof
alter Klaıber hat in seinem Beıtrag dıesem 5Symposi1um VO Hıneı1in-

der Gerechtigkeıt In dıe Wiırklichkeit und dıe Strukturen dieser Welt
als notwendıge Aufgabe für dıie Gemennschaft der Kırchen gesprochen, die
In iıhrer Sendung In die Welt auftf den Bund (jottes mıt Israel bezogen ble1-
ben Falsche Hoffnungen desillusiıonıeren und damıt Raum chaffen
für die Wahrnehmung der Zeichen des kommenden Gottesreiches, ZUT Um-
kehr und dem Iun der Gerechtigkeıt, darauf wırd ( ankommen. Diese
Aufgabe hat eıne ekklesiologıische, eine ethıische und eıne pastorale
Dımensı1on, dıie alle TEeI nıcht voneınander getrennt werden können.

Wechselseitige Abhängigkeit verschiedener Perspektiven
Wırd LEs gesehen, ist auch eutlıc dass cuge der Gegenwart (jottes

als Kırche 1m eigentlichen Sınn 1Ur dıie eıne heılıge, katholische und dDOS-
tolısche Kırche des Glaubensbekenntnisses se1n annn Geteıiılte Kırchen
beeinträchtigen und verdunkeln cdieses Zeugn1s. S1e können nıcht ungebro-
chen auf das S1e alle geme1ınsam konstitulerende (Gottesverhältnıis verwel-
SCMH und stimmen auch In ihrem Auftrag und Dıienst der Welt nıcht hın-
reichend übereı1n. och viel mehr: Kırchen brauchen siıch wechselseıtıg,

mıtten In den Brüchen, dıe Menschen voneınander trennen, Urc die
W:  ehmung und Anerkennung des Andersseıins der Anderen überhaupt
den Glauben (Gjott artıkulıeren, dass glaubwürdıg dieser
Wırklıichkeit spricht, eiıner Wırklıchkeıt,. dıe gepräagt ist VON tıefgreifenden
Brüchen und zugle1ic bestimmt ist VON hegemonı1alen Konzepten, S1€e polı-
tisch, wiırtschaftlıch, miılıtärisch und HTr globale edien auch kulturell

erfassen und gestalten.
och sınd WIT theologısch bereıt und ausgerüstet für eiınen olchen Pro-

ZC8Ss5 wechselseıtiger Befragung und gemeınsamen Engagements 1m egen-
über den domiıinanten spekten des hıstorıschen Prozesses der Globalisie-
rung? Hat nıcht dıe diesen Prozess vorantreıbende und weıter beschleunıgende
ökonomische Ratıiıonalıtät schon viel sehr In den rchen selbst Fuß OC
fasst und bestimmt ıhr Verständnis der Wiırklichkeıit?

Der 99% verstorbene Falk agner hatte in seinem 1985 erschlienenen
Buch eld oder Gott? seıine Analyse der Geldbestimmtheit der kulturellen
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und relıg1ösen Lebenswelt für eıne beunruhigende T1l der protestantı1-
schen theologıschen Ansätze des und Jahrhunderts genutzt.“ Kr sah
S1€e alle 1m ann des geldgeprägten Panthe1smus, W1e 6S nannte letztlich
unfähig, sıch gegenüber der pluralen Belıebigkeıt gleich-gültiger Perspek-
t1ven behaupten.

Zum Verhältnıis zwıschen eld und Lebenswelt <1bt CS natürlıch viele
instruktive und wichtige sOz1al- und polıtıkwissenschaftlıche WI1Ie auch
phılosophısche Veröffentlıchungen angefangen VON eorg Sımmel über
Nıklas 1Luhmann und Jürgen Habermas bıs aCcO eedleman..>? Falk
Wagner verwIıies als Antwort auf das Dılemma pluraler Belıebigkeıt oder
der unterschiedslosen Konvertierbarkeit VON nnNalten auf dıe Itkırch-
4C Irmitätsiehre als „Begründung der Selbständıigkeıt und Freiheıit des
gegenüber (Jjott Anderen, dass cdieses AdUus (jott ist, aber außer (jott in
Freiheit ex1istieren ann‘‘.© Damıt zielte auf einen relatıonalen Ansatz,
der sıch der normalen Tauschlog1 des Geldes entzieht In der Anerkennung
der Dıfferenz in bleibender Beziıehung der Verschiedenen.

Wenn dıie Wahrnehmung der globalen Gefahrenlage dıe Kırchen als Aau-
Berer rund herausfordert, gemeınsam in Wort und lat bezeugen, ass
! en freie und darum verletzliche und edronte abe Gottes 1st,
dann bezeıichnet die Trınıtätslehre den inneren TUn und dıe Kraft, dıie
diıesem Zeugn1s eTähigt. Damıt ist zugle1ic dıe wechselseıtige äng1g-
eıt der verschliedenen kontextuellen Perspektiven nıcht NUur AQus der Not
geboren, sondern notwendıger USATuUuC der In dıe Welt gesandten Kırche,
deren Eıinheıit eiıne FEinheıit der Freien und Verschiedenen aber 1m Leı1b

alk a2ner, eld der Stuttgart 985
Vgl dıe Dıssertation VOIN Christoph Weber-Berg, DIie Kulturbedeutung des Geldes als
theologısche Herausforderung, anuskrıpt, Zürich 2002 siehe dort JE „5>ımmel
zugleıc. aufnehmen: und weıterführend ann gesagt werden, ass das eld der kon-
kreteste Ausdruck der kalkuhlerenden menschlichen ernun‘' ist Dessen formalısıerende
und quantıiıfizıerende Tätigkeıt cheıint ın der Jlat etwas WI1IEe die allgemeine Seinsformel
der hıstorıischen WIE der gegenwärtigen Moderne se1n. Je mehr mMenscnliche Lebens-
bereiche ökonomisch und technologısch ach der TUKTtur der kalkuherenden ernun
gestaltet werden, desto mehr wırd das eld In se1lner 0g1 un! iın se1iner Kommunika-
ti0oNnsstruktur auf Resonanz estoßen und iıne E1ıgendynamı entfalten. hınter deren Sach-
zwängen sıich handfeste Interessen Geldbesitzender verstecken können.“
Sıehe http://www.dıssertationen.unızh.ch/2002/weberberg/disschwb.pdf
'alk agner, 135
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Chrıistı Verbundenen se1n muss./ Dıie Trinıtätsliehre als zentraler Bezugs-
pun der Miıtgliıedskırchen ach der Verfassung des ORK wiırd auch für dıe
Öökumeniısche ewegung 1im 24 Jahrhundert verbindlıch bleiben S1ıe INUSS

welılter dıe theologısche Basıs bestimmen.
Der Impuls Falk Wagners ann aber noch weıter entfaltet werden. Dazu

INUSS jedoch über seıne Generalısıerungen einer VOoN der realen Entwıiıck-
Jung des Fınanzsystems abgekoppelten 101 des Geldes hinausgegangen
werden. Das tut Falk Wagner selbst in seinem Buch leıder nıcht IDie egen-
überstellung konkreter Währungen mıt einer bıblısch-theologischen Fın-
heitsforme In der Überschrift cdieses lextes Ist, das sollte jetzt eutlic
se1n, VON der Grundthese Falk Wagners WIEe auch Von befreiungstheolog1-
schen Reflexionen auf die Gegenüberstellung VOIN (jott und Mammon iIn-
spırıert, S1e 111 aber darüber hınaus auf dıe wırklıchen Spannungen und
Brüche verweısen,. In denen theologıische Reflex1ion sıch der konkreten
Ausprägungen finanzıeller 278 und iıhrer Beziıehungen anderen For-
NCN der aC 1im globalen Kontext stellt

Die allgemeıne Geldwertrationalıtät 1st urc dıe Ex1istenz VOI-

schıiedener ährungen und der Konkurrenz- und Machtbezıiehungen ZWI1-
schen ıhnen bestimmt. Diese Beziehungen sınd beeıinflusst und mıtbe-
stimmt nıcht 11UT VOIN der Dynamık der Finanzmärkte PCI d sondern VOoN

den Realıtäten wiırtschaftlıcher, polıtischer und mılıtärıscher C DiIie
Senlorıität des Dollars als Leıtwährung der Weltwirtschaft ist eın CI-

zıchtbares Element US-amerıkanıscher Domiminanz und Hegemonıie. uro
un chinesischer Yuan-Rınminbi können sıch in der globalen Interdepen-
enz des Finanzsystems dieser Dominanz nıcht ınfach entzıehen, aber sS1e
markıeren dennoch Grenzen US-amerıkanıscher A Das gıilt jedoch
NUTr, insofern diese Währungen tatsächlıc mıt realer wirtschaftlıcher, polı-
tischer und mılıtärischer aCcC gekoppelt SINd. Ist dies nıcht der Fall, Sple-
len S1C keıne oder NUur eıne margınale 1mM Fınanzsystem.

Dieser Hınweils auf dıe realıtätsbestimmenden Machtverhältnisse, der
ihnen entsprechenden Gefahrenlagen und des damıt gegebenen Leıiıdens-
drucks 1st VON grundlegender Bedeutung. Theorien der ost-  Oderne wiıird
oft vorgeworfen, das VOIN Falk Wagner benannte Dılemma der Gileich-
gültigkeıt verschıiedener Perspektiven zelebrieren. Im Gegensatz dazu

Wenn Paulus enes geworden ist Kor 9,21), geschıieht 168 N1C als USCATruC fre1
konvertierbarer Behlıiebigkeıt, sondern verwelst auf die präzıse Dıfferenz, dıe dadurch De-
zeichnet wırd, Aass Christus in den chwachen mächtıg ist und deshalb Versöhnung der
Verschiedenen möglıch MaC| dıe den rang ZUT Domiıinanz und Hegemonie überwın-
det
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en Theologen WIeE olfhart Pannenberg kontextuellen Theologıen letzt-
ndlıch iıhr eCc abgesprochen und S1e auf dıie zentralen Themen der VON

deren Kırche her sıch entfaltenden Iradıtıon zurückbeordert.® Meın Be-
ZUe auf dıe dre1 Währungen Dollar, Euro, Yuan-Rınminbi) 311 s1gnalısıe-
ICH, dass Falk Wagners Ansatz be1 der trinıtäts-theologıisch begründeten
Anerkennung des Andersseıins und der Freiheıit des Anderen sıch aus der
Engführung dieser generellen Aussage befreien und sıch auf die konkrete
Interaktıon zwıschen verschiedenen tradıtıiıonell und kontextue veranker-
ten Theologien beziehen 111US$5 Ich das für eıne notwendige Voraus-
SeizUNg afür, ass dıe abstrakte Gleichgültigkeıit verschledener eolog1-
scher Perspektiven überwunden und gemeınsam Sprache gefunden WwIırd, in
der der Glaube den (Gott des Lebens, den die bezeugt, dieser
Welt in ihren Brüchen und iıhrer Interdependenz pricht.?

Einheit In der 1e  a Neue Katholizität un Öökumenischer aum

Dann aber I1USS jede Theologıe AdUus sıch selbst heraus ökumenische
Theologie seIN. Und dıie uc ach der Eınheıt der Kırche 1m (Glauben
und 1mM Handeln erfordert ann dıie Interaktıon der verschlıedenen Theolo-
gijen 1m „„öÖkumenischen Raum  .. WIE Konrad Raıser geforde: hat, alsoO in
wechselseıtiger Anerkennung der gemeınsamen Verpflichtung auftf dıie in
Chrıistus gegebene un geforderte Eınheıt, ass dıie gespaltene und VCI-

wundete Welt Menschheıit und FErde geheılt und mıt Gott versöhnt
wird. !0

[Das 1st e1igentlıch nıcht neu !! DDas Eınklagen der ökumenıischen Dımen-
S10N des Kircheseins wiıird jedoch wırklıch notwendıig 1m Kontext der (lo-
balısıerung und der mıt iıhr wachsenden Verwundbarkeıt un Gefährdung
des Lebens Umso Katastrophaler ist dıe weıtverbreıtete Indıfferenz n_
über dem ökumenıschen Auftrag der Kirche S1e lässt sıch jedoch mıiıt den
Thesen Falk Wagners einem Teıl AUsSs der Kapıtulation VOT der

Vgl das Interview mıt Pannenberg in den Evangelıschen Kommentaren 5/95, 265
Auf dıe amı verbundene rage ach dem 99 der eologıe‘ und dem ye! der KIr-
che  .. dıie eutlıc In der Dıskussion zwıschen Jürgen Moltmann und Jon Sobrino DC-
stellt wurde und die Onkreten rte der Hoffnung verweiıst,. gehe ich 1er N1ıC weiıter
e1in.

10 Vgl Konrad Raitser, Schrittte auf dem Weg der Okumene. Frankfurt Maın 2005
— Konrad Raıiser verweıst iImmer wıeder auf dıe Erklärung der Kommıissıon für Glauben un!

Kırchenverfassung ber „‚Konzılıarıtät und cdie /Zukunft der ökumeniıischen ewegung“
VON R ebd., 3167
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Gleichgültigkeıit der Perspektiven 1im Kontext geldbestimmter kultureller
un rel1ıg1öser Lebenswelt erklären.!* Diese Kapıtulatıon ann sowohl dıe
orm post-moderner Belhıebigkeıt oder einer CHS gefü  en Betonung Von
instrumenteller Effizienz des andelns (n Anpassung dıe geldwertbe-
stimmte Lebenswe WIE auch der fundamentalıstischen Behauptung partı-
kularer Identitäten (1im Wıderstand dıe Hegemonie des „„Westens”
und Aiberale erne) annehmen ® Obwohl sıch diese re1l Posıtionen
wechselseıtıg auszuschlıeßen scheinen und teilweıise bekämpfen, be-
ziehen S1e sıch doch auf eıne en gemeInsame Wırklıchkeitserfahrung.

eHtLic wırd cdiese Gemengelage 1m H auf cdie kırchentren-
nenden ethıschen Fragen. Von außen betrachtet leiden kırc  ıches Handeln
und Öökumenisches Zeugn1s westeuropäılscher protestantischer Kırchen
ter einer gewlssen Überangepasstheit dıe Ooderne und ihre Fortsetzung
in der Globalısıerung als hıstorıschem Prozess. Die kırchentrennen-
den ethıischen Fragen markıeren dıe Bruchlinie zwıschen diesen auf DOSL-
konventionelle Gesellschaften bezogenen Kırchen und anderen stärker
tradıtionell und in den moralıschen Konventionen iıhrer Gesellschaften VCI-

wurzelten rtchen Le1ider gılt JS inzwıschen SOSar für dıe Eiınschätzung
der Menschenrechte, WIE Inıtı1atıven der Russısch-Orthodoxen Kırche Z7e1-
SCH

DiIie Karrıere kırchentrennender TODIeEemMe insbesondere 1im Bereich
der Indıyidualethik und die Betonung konfessioneller oder auch ethnıscher
und natıonaler Identitäten!* In Reaktıon auftf den Prozess der Globalısıerung
en das Zusammenspiel VON Kontextualıtät und Ausrichtung auf den g -
meılınsamen Horızont, der mıt der Schöpfung (jottes gegeben und In der
Sendung der Kırchen In die Welt aufscheınt. erschwert undz Teıl
OCK1e In der Reaktıon auf dıe ‚JITeIe Konvertierbarkeıit“‘ der nhalte WEeI-
den dıe „Nıcht-Konvertierbarkeıt“‘ und der Eıgensinn hıstorısch, kulturell
und verorteter Theologien und der S1e prägenden Erfahrungen In den
Vordergrund gestellt. In Usteuropa geschıeht 1e6S$ ZU Teıl auch Sahz be-

1mM Wıderstand den wachsenden Einfluss der west-europä-

1 Vor diıesem Hıntergrund 1st dıe Verweıigerung der Anerkennung der notwendıgen ökume-
nıschen usriıchtung der Kırche 1M EKD-  okument ZUTr „Kırche der Freiheit“ ıne heo-
logısche „Bankrotterklärung‘“ 1111 eigentlıchen ınn deses

3 Immer och instruktiv: Manuell astells, Ihe Power of entity, Malden/Oxford 997
I4 Vgl dıe Studıie des ORK ethnıschen und natıonalen Identitäten und der Suche nach der

Einheit der Kırche Particıpating in 1SS10N of Reconcılhation. Resource for
Churches In Sıtuations of Confhet.
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ischen un: US-amerıikanıschen ökonomischen Akteure und dıe AuUS-
weıtung der ATO

ESs ist deshalb eın Zurall: dass Konrad Raıiser se1ıne Reflexionen auf den
„‚öSkumenischen Raum  co und dıie Notwendigkeıt des Übergangs VO westlich-
parlamentarısch geprägten odell der Entscheidungsfindung ZU KOonsens-
prinzıp gerade auch in der Auseinandersetzung mıt der Kritik der O_
XCI Kırchen ORK entfaltet hat Er hat aber auch in seinem exft
Okumene UNMi Weltordnung‘ auf die Parallelen der Diıskussion Z7U Öökume-
nıschen Raum muıt dem zıvilgesellschaftlıchen Bemühen ZUT Konstruktion
eINeEs „globalen OTMentlichen Raumes‘ hingewıiesen. Tatsächlic ist diese DI1s-
kussıon VON viel grundlegenderer Bedeutung für das Selbstverständnıs des
ORK als Gemeininschaft VOoN Kırchen, für se1ne Arbeıt insgesamt SOWIE die
Methode, in der theologische Reflexion in der Interaktıon verschıedener
Theologıen in Anerkennung ihres Andersseıins vorangetrieben wırd

Der ökumenische Raum exıistiert nıcht unabhängıg VO  —; der wıirklıchen
Interaktion der Kırchen und der iıhnen zugeordneten Theologıen. Als AUS-
1UC der Beziehungswirklıchkeit (Relationalıtät), auf die sıch die TIiN1-
tätslehre bezıeht, ist der ökumenische RKaum praktiızıerte Gemeinschaft
(koinonia) der Kırchen in wechselseıtiger Rechenschaftspflicht. So SCHC-
hen, begınnen sıch die genannten Beobachtungen und Gründsätze
aufelinander beziehen. Notwendig ist dıie weıtere Ausgestaltung des Öku-
menıschen Raumes 1im Sınne gelebter Katholizıtät.

uch andere Beıträge diesem Symposium en auf Schrei1-
ters Buch über dıe Neue Katholizität‘® (1997) verwlıesen, der damıt einen
inspirıerenden Beıtrag geleistet hat Im IC auf dıie Darstellung der g10-
alen Strömungen kontextueller Theologıen und deren Verhältnıis 7zuelnan-
der berührt sıch Schreiters Darstellung in vielen Punkten mıt den Beobach-
t(ungen des zeıtgleichen Programms des ORK ZUT Theologie des Lebens
Im Hıntergrunddokument ZUT Globalısıerung der Vollversammlung des
ORK 9098 in Harare wurde ausdrücklıch darauf hingewlesen, dass der Be-
or11ff der Katholızıtät 1m Kontext der Globalısıerung NECUC Aufmerksamkeıt
verdient.‘/ Konrad Raıiser 1St dieser nregung ın einem Aufsatz mıt dem
| 5 Sıehe Anmerkung, ebde:., 354
| Robert Schreiter, IIie CC Katholıizıtät. Frankfurt dl Maın 997
| 7 In Paragraph des Dokuments heißt CS „Auch der tradıtıionelle egr1 der Katholizıtät

der Kırche verdient Cu«c Aufmerksamkeıt Theorıie und Praxıs der Katholızıtät können als
frühe Form eiıner chrıistlıchen Antwort aut dıe ımperlale Form der Eınheıt, dıe durch das
Römische Reıich gepragt und vertrete wurde, verstanden werden. Eune solche Alternatıve
ZUT imperlalen aC ist wichtig für die Bekräftigung der ökumeniıischen Diımension 1m
Leben der Kırchen 1m Kontext der Globalısierung.“
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1fe Katholizität In der öÖökumenischen Diskussion gefolgt."® Er verwelst In
diıesem Aufsatz auf den inneren /usammenhang zwıschen Katholıizıtät und
Konzılilarıtät als wesentliche Dımensionen einer möglıchen ökumenischen
Antwort auf dıe Globalisierung. Offensichtlich C sıch dieser Spur
nachzugehen. 1e] Arbeıt ist hıer leisten, dıe jedoch 1m Bewusstsein des
veränderten Kontextes auf ältere Studien zurückgreıfen ann

Interessant ist 1im Zusammenhang dieser Überlegungen ZU Öökumen1-
schen Raum auch dıe In weılten ügen parallele Dıskussion ZU Weltsozial-
forum als offener Raum, die 1C0O ıtaker, einer der Mıtbegründer des
Forums und Laureat des Alternativen Nobelpreises (The 1g Livelihood
Award), ın einem Buch vorgeste hat.!” Im Wıderstand den markt-
fundamentalen Neolıberalismus als ideologischer Begleitmusik der wirt-
schaftlıchen Globalısıierung entstanden, reflektieren dıe Grundentschei-
dungen 1im Hıntergrund der der Prinzıpilen des Weltsozialforums
den zeıtgenössischen Kontext. nsofern bileten S1C eınen interessanten
Blıckwinke auf den ITransformationsprozess der ökumenischen Organı1sa-
tiıonen, dıe mıt dem alteren Multıilateraliıismus der Zeıt nach dem Zweıten
Weltkrieg entstanden sınd und sıch 1988088 auf die Herausforderungen
ausrıchten mMussen

Die mıt diıesem IransformationsproOzess einhergehende Suchbewegung
geht über dıie rein instiıtutionellen Fragen hınaus notwendıiger Weıse, enn
WIT sınd zugle1ic euge und TeiılnehmerInnen einer weıtaus orößeren, mıt

technologischen Miıtteln alle vorhergehenden Veränderungsprozesse
in Ausmaß und Auswirkung übertreffenden kulturellen. soz1alen und Ööko-
logischen TIransformation. In der Auseiandersetzung mıt den Anderen In
ihrem Andersseıin 1mM gemeiınsamen ökumeniıschen Horizont wiıird dıie Spra-
che gefunden, cdıe gee1gnet 1st, sıch theologisch mıiıt dem tıefgreifenden kul-
turellen andel ause1inanderzusetzen, der mıt wachsender Interdependenz
1ImM hıstorischen Prozess der Globalisierung erfolgt.

Dieser Prozess ann nıcht infach mıt einer Abstimmung abgekürzt WCCI-
den kKkeıne Kırche oder Öökumenische Organıisatıon alleın verfügt über das
Wıssen und dıe Ressourcen, dıe diıeser Aufgabe gewachsen waren In

I8 Raiser, 2005 170
Es erscheınt unter dem Tiıtel Weltsozialforum als offener Raum In deutscher Sprache VOTI-
aussıchtlich 1m Aprıl 2007 (vgl vorabh seınen Aufsatz mıt dem gleichen Tiıtel 1n http://
WWWw.Sozlalımpulse.de/pdf-Dateien/Chico_Whitaker.pdf mıt eıner uch für diese Dıskus-
S10n lehrreichen Reflexion aut des Verhältnis zwıschen „offenem Raum  e und „„‚Bewe-
gung  .. Chıico Whıiıtaker bezieht sıch VOT allem auf dıe Charta des Weltsozialforums. dıe
er http://weltsozialforum.org/prinzipien/index.html tfınden ist
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rundzügen War 1eS$s schon FErnst ange und anderen ökumenischen Freun-
den Ende der sechzıger, Anfang der siebziger Jahre des vergangcChNCh Jahr-
hunderts klar. Heute drängt sıch diese Einsicht jedoch sehr viel stärker auf
und weiıtet sıch auf dıe Anerkennung der Notwendigkeıt des interrelı1g1ösen
Dıalogs und der interrelıg1ösen Kooperatıon Aaus

DIie Eıinsıcht, dass WIT in elıner Welt des We  eWwerTrDSs zwıschen Dollars,
Euros und Yuan Renminbıs tatsac  1C einen Herren, eınen Glauben und
eiıne auie bekennen, je als Glaubensaussage schon immer VOT uUuNnseTCIN

Handeln, INUSS aber In cdhieser Welt in den verschliedenen Tradıtionen und
Kontexten in glaubwürdıger Form ZUTr Sprache gebrac und 1Ns Handeln
übersetzt werden. S en ich stehen WIT auch nach sechzıg
Jahren des Bestehens des ORK immer och Anfang

(Jenauer hinschauen, sich wechselseitig herausfordern Un
gemeinsam handeln

Sollen das es nıcht hehre Worte bleıben, MUsSsen WIT sehr viel SCNAUCI
hinschauen, Was uns erum geschieht. Wır mMussen besser verstehen,
W1e verschıedene analytısche und theologıische Ansätze sıch auf den CN-
wärtigen globalen und dıe jeweıls verschıliedenen Ookalen Kontexte bezıe-
hen und WIEe ann der VON Kırche beschrieben wiırd. Und WIT mMussen
nıcht NUuTr Handlungsoptionen erfassen, sondern durchspielen, welche Aus-
wirkungen S1€e. en 1im 1 auf cdıe robleme, dıe sıch der Menschheıit
tellen Der ORK annn azu mıt se1ıner Arbeıt In verschliedenen Handlungs-
feldern, cdıie für das en der Menschen kritisch SInd, beıitragen. So WCCI-

den in vielen einzelnen Handlungsschrıtten dıe Zzwel Dımensionen der Ant-
WO  x auf dıe globale Gefahrenlage und der geduldıgen Arbeıt ZUT

Überwindung VOI Gleichgültigkeıit und sıch wechselseıtig ausschließender
Selbstverständnıisse In einem Prozess geme1lınsamer Sprachfindung —
mengehalten.

Wıe notwendıg dies Ist, hat sıch Jüngst in der Auseinandersetzung
das Accra-Bekenntnıs und den AGAPEL-Prozess geze1gt. Unterschiedliche
nalysen der Sıtuation, verschıedene theologısche Ortszuweısungen der
Kırche und klar voneınander unterschiıedene theologısche Sprachformen
en e1 eıne WIC  ige gespielt. Für diese Debatte ist die Vertie-
fung der Analyse und der theologıschen Reflex1ion auch VO Ausschuss für
Programmrichtlinien der Vollversammlung 2006 in Porto Alegre geforde:
worden.
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Für die notwendige Debatte In Deutschlan biletet das VOoN Tobılas Debiel,
ırk essner und Franz Nuscheler herausgegebenen Buch Globale Irends
2007 nalysen und Interpretationen, die dıe Problemlage 1m 1C auf die
Themen Friıeden, Entwıicklung und Umwelt sehr erfassen *9 Sehr
klar wırd der auch für das Verständnis der TODIemMe der ökumenischen
ewegung und der globalen polılıschen Handlungsperspektiven wichtige
Bedeutungswandel des internationalen Multilateralismus 1m kurzen CC
riıkanischen Jahrhundert“‘ und dem Zeıtalter der ökonomischen Globalısıie-
IuNng ertfasst. Hılfreich sınd insbesondere die Beıträge des Du1isburger Polı-
tikwıssenschaftlers ırk essner FA unılateralen und imperlalen Polıtik
der Bush-Regierung, den Rısıken des globalısierten „Casıno-Kapitalismus“‘
und der eiahren der Machtrıvalıtät zwıschen den alten Weltmächten der
USA un: Kuropas und den Aufsteigern Indıen und 1na

Ich würde mich freuen, WECNNn sıch auch in den Kırchen mehr Menschen
mıt dıesen Fragestellungen ause1nandersetzen würden. och mıt der Ana-
Iyse verbunden wırd immer die rage nach dem Ort der Kırche und der
Bedeutung der ökumenischen Dımension des aubens als umstrıttene
O iIm Zentrum der Dıskussion stehen. Ich habe miıch deshalb sehr g_
freut, als Franz Segbers mich VOT wenıgen agen In enf anrıef und mır
VvVon einem gemeInsamen Projekt der Unabhängıigen Kırche der Phılıpp1i-
NCN, der Epıskopalen Kırche In den USA und der Altkatholischen Kırche
berichtete., In dem S1e gemeınsam den Hıntergrund VON Katholızıtät, KONZI=
harıtät und synodaler Praxıs der enC 1mM Kontext des Römischen
Reıiches untersuchen wollen, dıe heutige Sıtuation besser erfassen.

Es Ist schön sehen, WI1IeE Fragen, die WIT hıer dıskutieren, In der welılte-
IcCcnhH Öökumenıschen ewegung aufgerıffen werden. Sıe 1st nıcht ZUI
stand gekommen, sondern kreatiıv und lebendig. Vor Jahren chloss ich
meıne Dissertation ZUr ökumenischen Soz1ilalethi mıt den Sätzen:

„Die ökumenische ewegung chärft das GewIlssen. S1e ist unbequem,
we1l S1e alsche Hoffnung unbarmherzıg desillusioniert und 1Ns Gericht
stellt ber S1e führt Menschen in dem Glauben den dreieinıgen Gott
zue1ınander, WECNnN S1e umkehren un die Gegenwart (Gjottes In selner g —
quälten Schöpfung und den Armen suchen. Damıt bezeugt dıe Öku-
meniısche ewegung das Evangelıum VOoO kommenden Gottesreich VOT
der Welt und lässt en, solange Hoffnung le1bt.‘©!
Ich bın überzeugt, das gılt auch heute

AIn Maın 2007
Tobias Debiel, ırk Messner Un Franz Nuscheler Heg.) Globale Irends 2007, TankiTu

Martin Robra, Okumenische Sozlalethık, Gütersloh 1994, 207 Manuskrıpt Junı 9972
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